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Leonie Peters und Tino Hübner können nicht nachvollziehen, warum die Uni den Masterstudiengang
Bildungswissenschaften abschaffen will. Sie sind überzeugt: Es gebe durchaus Interesse, nur sei das

Anmeldeverfahren zu undurchsichtig. Foto: phs

Uni will Masterstudiengang Bildungswissenschaften abschaffen

 20. Juli 2017

Lüneburg. Die Gerüchte kamen von zukünftigen Studenten. Sie hatten in der Studienberatung erfahren,

dass der Master Bildungswissenschaften zum letzten Mal angeb oten werden soll. Eine Neuigkeit, von der

nicht mal die Betroffenen wussten. Die Studenten möchten die geplante Schließung nicht einfach

hinnehmen. Noch haben sie Hoffnung, dass sie die Entscheidung des Präsidiums kippen können, denn

auch der Fakultätsrat stärkt ihnen den Rücken.

Leonie Peters studiert Bildungswissenschaften im Master, ist im 4. Semester, schreibt zurzeit an ihrer

Abschlussarbeit. Die 25-Jährige kann sich gar nicht vorstellen, dass es dieses Fach in Lüneburg bald nicht

mehr geben soll. „Die Leuphana wäre die einzige Universität in Deutschland, an der es im Bildungszweig

nur noch Lehramt gibt.“

Hochschule erwägt Umbau im Herbst 2018
Die Uni begründet die Überlegungen damit, dass der Studiengang dauerhaft nicht ausgelastet sei.

Sprecher Martin Gierczak weist darauf hin, dass der Master im Herbst noch wie bisher angeboten werde,

sagt aber auch: „Aufgrund der Zielvereinbarung mit dem Land überprüft die Universität regelmäßig die

Auslastung aller Studienprogramme, da in jeder Lehreinheit zumindest 80 Prozent erreicht werden

müssen.“ Da die bildungswissenschaftlichen Master mit Lehramtsoption für Grund-, Haupt-, Real- und

Berufsschule für die Studenten erheblich attraktiver seien, könnte es ab Herbst 2018, in Absprache mit

allen relevanten Gremien, zu einem entsprechenden Umbau kommen. Ein weiterer Grund für die

Schließung sei die Spezialisierung des Masterstudiengangs auf den Schwerpunkt Community Education.

Dabei handele es sich um „ein noch wenig entwickeltes Forschungs- und Berufsfeld“. 
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Das sieht Leonie Peters anders. Sie kennt viele der bisherigen Absolventen und weiß, wie schnell sie eine

Anstellung finden konnten. So arbeiten einige im Zentrum für Hochschulentwicklung, andere bei der Stadt

im Bereich Jugendhilfe oder mit Geflüchteten. Es würden immer mehr Stellen geschaffen.

Das Fach bildet zudem eine Art Ausweg für jene, die während ihres Lehramtsstudiums oder

Referendariats merken, dass sie ihre Zukunft nicht im Klassenzimmer sehen. David Storrek studiert

Deutsch und Sport auf Lehramt, er hat diese Entwicklung oft bei Kommilitonen erlebt. „Für sie sind dann

die Bildungswissenschaften eine gute Alternative.“ Wenn sie denn davon überhaupt wissen. Er schätzt,

dass etwa drei Viertel seiner Mitstudenten gar nicht wissen, dass sie umsteigen könnten. „Deshalb sehen

wir das Prob lem als hausgemacht an.“

Geforderter Englischnachweis Grund für mangelnde Auslastung
Zurzeit hat der Master, den die Uni jetzt streichen möchte, 25 Plätze. Diese sollen nun im dritten Jahrgang

nicht ausgeschöpft sein. Gemeinsam mit Leonie Peters haben damals 21 Personen ihr Studium begonnen,

im Folge-Durchgang nur zehn. Den Grund dafür sieht sie im geforderten Englischnachweis. Nur wer den

sogenannten TOIEC-Test besteht, hat eine Chance auf einen Platz. Eine Nachreichfrist gibt es nicht. „Es

wäre doch sinnvoll, erstmal zu erfahren, ob man die Kriterien für den Master überhaupt erfüllt.“ Denn so

müsse man erst mit rund 100 Euro in Vorleistung gehen. „Und das Geld wird nur zurückerstattet, wenn

man den Test an der Leuphana macht und den Studienplatz annimmt.“ Erschwerend komme hinzu, dass

die wenigen Termine für den Test außerhalb des Bewerbungszeitraumes lägen. „Man muss sich ein Jahr

im Voraus anmelden.“

Die geringe Ausbeute liege an der Anzahl ungültiger Bewerbungen. Das Interesse am Masterprogramm sei

viel größer. Zwischen 50 und 70 junge Menschen würden sich stets für Bildungswissenschaften bewerben.

Leonie Peters und andere Betroffene haben viele Ideen, wie man den Master besser bewerben könnte.

„Nur: Auf uns ist ja nie jemand zugekommen. Wie kann es sein, dass wir erst ganz explizit nachfragen

müssen, nachdem wir Gerüchte gehört haben?“

Denn den entsprechenden Unterbau gibt es an der Leuphana. So können beispielsweise nicht nur

Lehrämtler umsteigen, auch Kulturwissenschaftler, die Umwelt- oder Bildungswissenschaften im

Nebenfach studieren, können sich auf den Master bewerben. Auch Tino Hübner, der an der Leuphana

Berufliche Bildung in der Sozialpädagogik studiert, könnte wechseln. Er kämpft für den Erhalt des

Programms, der 23-Jährige vertritt die Studenten in verschiedenen Gremien.

Von Anna Paarmann

Das könnte Sie auch interessieren




